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Brit. Museum. Borrell, Num. Chron. VIII S. 21.

Tafel III Nr. 17.

XVI. Daldis Flaviopolis.

Daldis, von Kiepert nach Ramsay's Vermuthung
frageweise bei Demirdji Köi, 30 Kilometer östlich von Julia
Gordos angesetztl, wurde seitdem von Ruresch in
den weniger abgelegenen Ruinen von Nardy Kalessi
bei Kemer, halbwegs von Sardeis nach Julia Gordos
erkannt2.

Sollten, wie es den Anschein hat, Sestini's Lesungen der
Münzen mit den Bildnissen des Augustus und des Nero 3

irrthümliche sein, so wäre der Beginn der Prägungen
von Daldis erst in die Zeit der Flavier zu setzen, in
welcher die Stadt, aus den damals angenommenen
Beinamen zu schliessen, zu besonderen Ansehen gelangte.

1. Br. 21. — dpAABIOnOAGIT | ON AAAAIANO. Bärtige
Heraklesherme rechtshin, mit dem Löwenfell bekleidet,
dessen Klauen auf beiden Seiten herabhängen; in der
Linken die geschulterte Keule.

ti- GTTI MGNGKPATOV (so) CTPATHrOY B. Nackter
Apollon linkshin auf einem Felsen sitzend, in der Beeilten

das Plektron, im linken Arm die Lyra haltend.
Gr. 5,36. M. S. Tafel III Nr. 18.

Mit dieser Münze tritt Daldis in die Beihe der prägenden

Städte ein, die zu Ehren Vespasians und seiner
Söhne den Namen Flaviopolis oder Flavia angenommen

1 Bamsay, Asia Minor S. I28'29 ; Kiepert a. a. 0. Bl. IX.
2 Reisebericht 1894 S. 91.
3 Mionnet IV 33, 172 (in München nicht vorhanden) und Suppl. VII 341. 118. Auch Fox,

Greek Coins II Tal. VII 134 hat Daldis cine Münze mit Nero gegeben, die man sonst
Magnesia am Sipylos zuzuschreiben pflegt. Allein beide Zutheilungen sind falsch und die
Münze scheint nach Sikyon zu gehören s. unten Magnesia.
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hatten. Als einfachen Stadtnamen führte ihn auf Münzen
bloss das kilikische Flaviopolis, als Beinamen Kreteia
am Billaios (KPHTIEON ^AAOYinOAITON und KPHTIA
<t>AAOYIOTTOAIC), Temenothyrai (Tûyrt (j)AABIOnOAIC und
Avjy.oç 4>AABIOTTOAGITnN neben THMGN09VPGICIN), Gri-
menothyrai (4>AAOYinN rPIMGNOeYPGON, noch inedirt),
und Philadelpheia (<J>A-, (|)AAOV. und (j>AABIG0N (}>IAAAGA-
<1)GCa)N). Zu diesen Städten wäre nocli Alydda zu reclinen,
wenn die vein Butkowski beschriebene Münze acht wäre
oder der Kopf ihrer Vs. Vespasian oder Titus statt
Augustus darstellen könnte '.

Das Bild der Herakleslierme ist neu. Den Apollontypus
findet man mehrfach wiederholt, z. B. bei Mionnet IV
33, 167 mit dem Brustbild des Demos, 34, 178 mit
Abbildung im Suppl. VII Taf. XI 1», und Suppl. VII 342,
121 mit Abbildung in Borghesi's Œuvres II 470 Taf. TI 5,
in den beiden letzten Fällen inmitten eines Tempels. Der
Gott erscheint stets sitzend und mit der Lyra, und stellt
ohne Zweifel den Apollon Mystes der Daldianer dar3.

Ebenfalls aus der Zeit der Flavier ist die folgende
Prägung :

1 Diet. num. I S. 1120/1 Nr. 21173 mil Abb. Die widersinnige Beschreibung lautet :

Hr. 25. — OEOZ I ZEBAZTOZ- KoPf des Augustus mit Lorbeer rechtshin;
darüber Stern, darunter AYI". ul,d rechts {b.

liv. In einem Lorbeerkränze aut fünf /eilen AAVA j AEON I <|)AAOVIO I

TTOAEllTON.
An dem Umstände, dass auf der so beschriebenen Münze eine Stadt, die zu Ehren eines

regirenden Kaisers den Namen Flaviopolis angenommen, das Bildnis des Augustus gesetzt
hätte, seheint sich der Herausgeher nicht von ferne gestossen zu haben. Entweder ist das
Stück auf der Ys. retouchirt, indem aus einem Portrat Vespasian's oder des Titus, auf das
sich etwa die Umschrift i)sÒ£ Xsßoc<jTO£ beziehen könnte, ein Angustuskopf mit dem
Stern gemacht worden, oder die beiden Seiten gehören nicht ein unii derselben Münze an,
oder endlich die Münze ist eine moderne Erlindutig, wozu etwa die Vermuthung Ahundkli/s
[Discoveries in Asia Minor 1834 I S. I0Ö II.), Alydda hätte eine Zeit lang Flaviopolis ge-
heissen, die Veranlassung gegeben. Diese Vermuthung war aus der irrthümlichen
Annahme entstanden, dass die Münzen mit dem Doppelnamen Temenolhyrai und Flaviopolis
einer Ó'V.OVOLa zweier verschiedener Städte, von denen Flaviopolis mit dem nahen Alydda
zu identifieiren wäre, zuzuschreiben seien.

s Die Erklärung der iigurenreichen Darstellung dieses grossen Medaillons als (iargonen-
mord hat A. von Sallet in Zeitscfir. für Num. V S. 105 Abb. gegeben. Borghesi a. a. O.
S. 470 hatte sie irrthümlich auf Aklaion, die Artemis im Hade überraschend, gedeutet.

3 Arlemidoros aus Daldis. 'Ov£tpO/.ptTtza II 70.



— 213 —

2. Br. 17. — lePON |CVNKAHTONJ. Jugendliches Brustbild

des Senats mit Gewand rechtshin.
iì. |eni TI I <J>AA- YAA | (1>AA. KAICAP... und im Felde

rechts AAAAI. Stehender Zeus in langein Gewand linkshin,

den Adler auf der Beeilten, in der Linken das
Scepter.

M. S.

3. Br. 20. — Ebenst), mit IGPON CYN [ KAHTON und
eni ti. 4>aa yaa!(()aab. kaicap., aaaai.

Brit. Mus. Num. Chron. 1873 S. 310, 120 mit angeblieh
eni Tl. <t>AAY. AA<t>--. KAICAP.

Die Ergänzung der Aufschrift lautet : s-l Tîto-j <I>>aßto»j

"Dioc'hWiétovKocwapÉtov AaXStavwv, wonach die Stadt sich also
auch Flavia Kaisareia genannt hatte.

4. Br. 28. — CVNKAH ] TOC IGPA- Brustbild des Senats
mit Gewand linkshin.

R). en. MHTPOAOPOV AP. AAAAI ANON. Stehender
Asklepios mit nacktem Oberkörper linkshin, die Bechte
über dem Schlangenstab.

M. S. — Aus der Zeit des Sept. Severus.

5. Br. 20. — eeON CVN r., [KAHTON| l. Brustbild des
Senats mit Gewand rechtshin ; davor Füllhorn.

n). AAAAI | ANON- Asklepios wie auf Nr. 4.

M. S.

6. Br. 31. — (|)0|VP • TP|ANK | VAAGINA. Brustbild der
Tranepüllina rechtshin.

ü). eni A. AVP. Hc|>AIC | TIO.NOC APX. A. T. B. und im
Felde AAAAI | ANON. Gultbild der Kora mit Kalathos von
vorn zwischen aus dem Boden spriessenden Mohnstengel
links und Ähre rechts. Im Fehle oben links Stierkopf,
rechts vielleicht Kranz.

M. S.
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7. Br. 24. — AVT. K. n. Al. TAAAIHNOC Brustbild des
Kaisers mit Lorbeer, Panzer und Mantel linkshin.

ft en. neiOV A|AAAIAN0N. Dasselbe Cultbild zwischen
Mohn und Ähre und oben zwischen Mondsichel links und
Stern rechts.

M. S.

Mus. Brera, mit a| AAIANON.

Dieses anikonische Cultbild der Kora ist identisch mit
demjenigen von Julia Gordos, Sardeis, Tmolos, Maionia
und Silandos '.

XVIL Dioshieron.

1. Br. 15. — KOPBOY | aLHN]. Stehender Adler linkshin,

die Flügel schlagend und den Kopf zurückwendend.
fi). AIOIIEPITON 2EBA2TOI. Capricornus mit Füllhorn

rechtshin.

2. Br. 17. — AlOIlEPITflN. Adler wie oben, aber linkshin.

fi). ZEBAZT |02. Capricornus mit Füllhorn linkshin.
Paris. Abb. in Boutkowski, Did. num. I S. 992, 1880.

3. Br. 23. — SEYI oben, NEPON KAIIAP unten. Die
einander zugekehrten Köpfe des Zeus linkshin und des
Nero rechtshin, beide mit Lorbeer.

tìj. KOPBOYAO.N rf r., AIOZIEPITON l, im Felde links
HPA. Stellende Hera linkshin, die Hechte am Scepter,
die Linke im Gewand verhüllt.

Arolsen. Tafel III Nr. 19. Vgl. Mionnet IV 36, 185,

Waddington, Fastes S. 127, 2 und die Berichtigung durch
Pick, Zeitschr. für Num. XVII 1890 S. 181, 2.

« Vgl. Overbeck, Griech. Kunstmyth. Ill S. 414 Taf. Vili 1-4.
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